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Aktuelles

Donnerstag, 11. April 2024

Tinnitus-Infotag

„Ich höre was, was du nicht 
hörst: Tinnitus!“

der Deutschen Tinnitus-Liga e. V. (DTL) und der 
Selbsthilfegruppe Merseburg

Veranstaltungsort: Carl-von-Basedow-Klinikum, 
Weiße Mauer 52, 06217 Merseburg

Begrüßung: Monika Thiele, Sprecherin der Selbsthilfe-
gruppe Merseburg

Moderation: Prof. Dr. med. Gerhard Goebel, Wissenschaft-
licher Beirat der Deutschen Tinnitus-Liga e. V. 

Referenten und ihre Themen:

Prof. Dr. med. Jürgen Lautermann, Chefarzt der Klinik für 
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, Krankenhaus Martha-Maria 
Halle-Dölau
„Cochlea-Implantate lassen hochgradig schwerhörige 
und ertaubte Menschen wieder hören. Helfen sie auch 
bei Tinnitus?“

Prof. Dr. med. Gerhard Goebel, Tinnitus- und Hyperakusis-
zentrum im Neurozentrum Prien
„Warum ist das Wissen um die somatosensorischen 
Tinnitus-Anteile für Tinnitus-Betroffene so wichtig?“

Pause

Prof. Dr. med. Stefan K. Plontke, Direktor der Klinik für 
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, Kopf- und Halschirurgie, 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
„Ergebnisse der HODOKORT-Hörsturz-Studie unter 
besonderer Berücksichtigung der Veränderung des 
hörsturzbedingten Tinnitus“

Im Anschluss an die Vorträge besteht die Möglichkeit, 
Fragen an die Referenten zu stellen.

Beginn: 17.00 Uhr
Einlass: ab 16.30 Uhr
Ende: ca. 20.00 Uhr
Eintritt frei

Eine Anmeldung ist erforderlich bei Monika Thiele, 
Telefon: 034633 21229, Mobil: 0171 4540376, 
E-Mail: month-gk@outlook.de

Anmeldefrist: 9. April 2024

Trotz der Hitze gut besucht: Tinnitus-Infotag in Bremen. Foto: SHG Bremen.

referierte der Bremer HNO-Arzt 
Aleksander Winiarski. In seiner Praxis 
und dem Tinnitus- und Hyperakusis-
Zentrum versorgt er Patienten aus 
dem ganzen norddeutschen Raum. 
Im Internet gebe es unheimlich viele 
gute Ratschläge, so Winiarski, aber: 
„Wir ertrinken in Informationen und 
dürsten nach Wissen.“ Besser kann 
man es nicht ausdrücken.

Die Aufklärung über die Entstehung 
des Tinnitus ist Aleksander Winiarski 
sehr wichtig. Die Patienten müs-
sen empathisch erreicht und der 
Zusammenhang zwischen Hörsys-
tem und limbischem System muss 
verständlich gemacht werden. Wie 
wird der Tinnitus von den Betroffe-
nen beurteilt und welche Störungen 
müssen behandelt werden? Ob psy-
chologische, neurologische, Schlaf- 
oder Angststörungen, alle müssen 
mitbehandelt werden. Neben der 
otoneurologischen Untersuchung 
sind gegebenenfalls erweiterte Un-
tersuchungen (Orthopäde, Zahnarzt) 
nötig sowie die Betrachtung etwaiger 
Medikamenten-Einnahme und ande-
rer Erkrankungen. 

Ferner sollte die Akzeptanz, Distanz, 
Ignoranz und Toleranz gegenüber den 
Ohrgeräuschen überprüft werden. 
Jeder Tinnitus-Patient bedarf einer 
individuellen, auf ihn abgestimmten 
Behandlung. HNO-Arzt Winiarski 
erklärte noch die Unterschiede zwi-
schen Hyperakusis, Misophonie und 
Phonophobie.

Nach der Pause ging es weiter mit 
dem Vortrag „Mein Tinnitus lebt von 

meinen Gefühlen“. Dipl.-Psych. My-
kola Fink, Leitender Psychologe der 
Schön Klinik Bad Bramstedt, erklärte, 
wie Tinnitus und Emotionen zusam-
menhängen. Unsere Wahrnehmung, 
die Basisgefühle und das vegetative 
Nervensystem mit Sympathikus und 
Parasympathikus wurden erläutert 
und die Veränderungen im Körper 
aufgezeigt. 

Wie wird entschieden, was wichtig 
ist? Anhand von Skizzen beschrieb 
Mykola Fink, wie sich unsere Gefühle 
entwickeln. Über die Wahrnehmungs-
schwelle hinaus können sie sich 
steigern bis über die Kontrollverlust-
schwelle hinauf zu Wut, Zorn und Ra-
serei, Angststörungen können sich zu 
Panik und Depressionen entwickeln 
von einem Gefühl des bekümmert 
seins bis hin zu Trauer und Qual. 
Soweit sollte es jedoch nicht kommen 
und so sollten Gefühle frühzeitig 
wahrgenommen, verarbeitet und 
auch ausgehalten werden, Gedan-
ken zum Positiven verändert und für 
Entspannung gesorgt werden. Die 
Aneignung von Wissen zum Umgang 
mit Tinnitus wird die Haltung ihm 
gegenüber verändern und wir können 
dem Tinnitus auch gerne zuhören. Er 
hat uns was zu sagen …

Eine kurze Fragerunde aus dem Pub-
likum beendete diese Veranstaltung 
für Tinnitus-Betroffene. Es bestand 
auch nochmals die Möglichkeit, einen 
Hörtest zu machen. Ein Dank ging an 
das Team der Stadtbibliothek, an alle 
Referentinnen und Referenten für ihre 
Teilnahme sowie an die Gruppenmit-
glieder für ihre Unterstützung.


